
	 Forum 3
	 Partizipation von Senioren im 

Gemeinwesen am Beispiel des 
Community Organizing

	 In diesem Forum werden auf Grundlage der Er­
fahrungen aus zwei Berliner Bürgerplattformen 
die Möglichkeiten einer aktiven Mitgestaltung des 
Gemeinwesens durch Seniorinnen und Senioren 
erarbeitet. Die Teilnehmer haben die Gelegenheit, 
eigene Erfahrungen zu reflektieren und Impulse für 
ihre praktische Arbeit zu bekommen. Der Schwer­
punkt liegt dabei auf dem Ansatz des Community 
Organizing, der viele verschiedene Gruppen und Or­
ganisationen eines Stadtteils in Bürgerplattformen 
zusammenbringt und über ideologische, konfessi­
onelle und geografische Grenzen hinweg politisch 
handlungsfähig macht. 

	 Begrüßung und Moderation
	 Agnes-Maria Streich, Organizerin, Deutsches Insti­

tut für Community Organizing

	 Impulse 
•	 	Ines Schilling, Förderverein des Kiezklub KES	 	

	
•	 	Mohammad Abdul Razzaque, Mitglied der Bilal 

Moschee, Vorsitzender, Initiative Berliner Muslime

	 In Kooperation mit

	 Forum 4
	 Senioren-Kompetenzen für mehr 

Lebensqualität und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt

	 Ältere Menschen wollen ihr Wissen und ihre Erfah­
rungen zum Wohle aller einbringen. Sie engagieren 
sich, wenn sie darin eine Perspektive zur Verbesse­
rung von Lebensqualität sehen statt einer „Dienst­
verpflichtung“. Zugleich verbinden sie damit Ansprü­
che auf Mitgestaltung und Partizipation. Im Forum 
wird diskutiert wie Ältere – auch engagementferne 
Gruppen wie z.B. Senioren mit Migrationshinter­
grund – ihre Kompetenzen einbringen und wie sie in 
ihrem Engagement ermutigt und gefördert werden 
können.

	 Begrüßung
	 Ursula Woltering, Vorstandsmitglied, Bundesar­

beitsgemeinschaft Seniorenbüros

	 Impulse
•	 	Prof. Dr. Astrid Hedtke-Becker, Hochschule 

Mannheim
•	 	Jutta Stratmann, Geschäftsführerin, Fachberatung 

für Sozialplanung und Bürgerengagement

	 Moderation
	 Petra Schwarz, Journalistin und Moderatorin

	 In Kooperation mit

	 Forum 5
	 Bürgerengagement im Übergang in 

die nachberufliche Lebensphase	

	 Beim Übergang vom Arbeitsleben in die nachberufli­
che Lebensphase wird die individuelle Lebensgestal­
tung neu bestimmt. Viele Bürgerinnen und Bürger 
können und wollen sich gerade dann durch bürger­
schaftliches Engagement in die Gesellschaft einbrin­
gen. Unternehmen können einen wichtigen Beitrag 
dazu leisten, ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bei der Vorbereitung auf eine engagierte dritte Le­
bensphase zu unterstützen. Gleichzeitig profitieren 
die Unternehmen selbst: von aktiven, motivierten 
Mitarbeitern ebenso wie vom Kontakt zu Ruheständ­
lern und deren Expertise. Was tun Unternehmen für 
die Engagementförderung unter ihren älteren Be­
schäftigten? Welche Instrumente bieten sich an? Wie 
werden Beschäftigte motiviert, die bisher keine En­
gagementerfahrung haben? Und nicht zuletzt: Was 
bringt es den Unternehmen und den Engagierten?

 
	 Begrüßung und Moderation
	 Dr. Michael Bürsch, CCCD – Centrum für Corporate 

Citizenship Deutschland
   
	 Impulse

•	 Peter Kusterer, Leiter Corporate Citizenship & Cor­
porate Affairs, IBM Deutschland 

•	 Celina Pagani-Tousignant, Präsidentin und Gründe­
rin, Normisur International

	 In Kooperation mit

	 Forum 6
	 Erfahrung nutzen – Engagement

projekte in die Fläche bringen 

	 Auf lokaler Ebene gibt es bereits eine Reihe von 
erfolgreichen Engagementprojekten von und für 
Seniorinnen und Senioren. Diese bleiben in ihrer 
Wirkung aber oftmals lokal begrenzt, vorhandenes 
Wissen wird nicht genutzt. Der Austausch wertvol­
ler Erfahrungen könnte zur effizienteren und effek­
tiveren Umsetzung erfolgreicher Engagementpro­
jekte vor Ort führen. Das Forum beschäftigt sich mit 
den Chancen des Projekttransfers und entwickelt 
Empfehlungen, wie der Erfahrungsaustausch er­
leichtert werden kann. 

	 Begrüßung und Moderation
	 Bettina Windau, Director Programm „Zukunft der 

Zivilgesellschaft“, Bertelsmann Stiftung

	 Impulse
•	 	Julia Meuter, Projektleiterin „Effektn“, Bundes­

verband Deutscher Stiftungen
•	 	Dr. Susanne Nonnen, Geschäftsführerin, Senior 

Expert Service Stiftung

	 In Kooperation mit

2. Zukunftssymposium

Köln, 24.– 25. Juni 2010
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Donnerstag, 24. Juni 2010 
	
18.00	 Grußwort
	 Dietmar	Meister,	Sprecher	des	Vorstands,	Generali	

Deutschland	Holding	AG

18.05	 Leben	in	einer	Gesellschaft	des	langen	Lebens	
	 Prof.	Dr.	Dr.	Ursula	Lehr,	Bundesministerin	a.D.,	

Vorstandsvorsitzende,	Bundesarbeitsgemeinschaft	
der	Senioren­Organisationen

18.30	 Engagement	der	Senioren	–	eine		unbegrenzte	
	Ressource	der	Zivil	gesellschaft?	Einsichten	aus	
dem	aktuellen	Freiwilligensurvey

	 Thomas	Gensicke,	Senior	Projektleiter	Bereich	
„Familie	und	Bürgergesellschaft“,	TNS	Infratest	
Sozialforschung	GmbH

18.50	 Eine	Strategie	für	bürgerschaftliches	Engagement	
von	Seniorinnen	und	Senioren	–	Stolpersteine,	
Heraus	forderungen	und	Perspektiven

	 Prof.	Dr.	Thomas	Olk,	Martin­Luther­Universität	
Halle­Wittenberg	und	Sprecherratsvorsitzender,	
Bundesnetzwerk	Bürgerschaftliches	Engagement

19.40	 Kabarett	
	 Philipp	Weber,	Gewinner	Bayerischer	Kabarett	preis	

2009	und	Deutscher	Kleinkunstpreis	2010	mit	dem	
Ersten	Deutschen	Zwangsensemble

20.00	 Abendessen

Freitag, 25. Juni 2010

9.30	 Grußwort	
Jürgen	Chr.	Regge,	Stellv.		Vorstandsvorsitzender,	
Bundesverband	Deutscher	Stiftungen	und	
	Vorstand,	Fritz	Thyssen	Stiftung

9.35	 Altern	als	Chance	und	Heraus	forderung	für	die	
Bürgergesellschaft	

	 Prof.	Dr.	Andreas	Kruse,	Institut	für	Gerontologie,	
Ruprecht­Karls­Universität	Heidelberg

10.10	 Impulsvortrag
	 Niedersächsische	Ministerin	für	Soziales,	Frauen,	

Familie,	Gesundheit	und	Integration	Aygül	Özkan	
(angefragt)

10.40	 Kaffeepause

11.00	 Foren
	 Forum 1:	 Möglichkeiten	und	Grenzen	gemeinschaft­

licher	Wohnprojekte
	 Forum 2:	 Häusliche	 Pfl	ege:	 Nachbarschaftsprojekte	

zur	Verbesserung	der	Lebensqualität
	 Forum 3:	 Partizipation	von	Senioren	im	Gemein	we­

sen	am	Beispiel	des		Community	Organizing

12.45	 Mittagspause

13.30	 Foren
	 Forum 4:	 Senioren­Kompetenzen	für	mehr	Lebensqua­

lität	und	gesellschaftlichen	Zusammenhalt
	 Forum 5:	 Bürgerengagement	im	Übergang	in	die	

nachberufl	iche	Lebensphase
	 Forum 6:	 Erfahrung	nutzen	–	Engagement	projekte	

in	die	Fläche	bringen

15.20	 Kaffeepause

15.40	 Abschlussplenum
	 Strategische	Empfehlungen	zur	Stärkung	des	Seni­

orenengagements
	 Podiumsdiskussion	

•	 	Prof.	Dr.	Adalbert	Evers,	Justus­Liebig­Universität	
Giessen

•	 Markus	Grübel,	MdB,	Vorsitzender,	Unterausschuss	
Bürgerschaftliches	Engagement	im	Deutschen	
Bundestag

•	 	Loring	Sittler,	Leiter,	Generali	Zukunftsfonds	
•	 	Roswitha	Verhülsdonk,	Mitglied	des	Vorstands,	

Bundesarbeitsgemeinschaft	der	Senioren­Organi­
sationen

	 Moderation
	 Elisabeth	Niejahr,	Journalistin,	DIE	ZEIT

17.30	 Ende	der	Veranstaltung

Veranstaltungsort:
Generali	Deutschland	Holding	AG
Tunisstraße	19­23	 50667	Köln	 	 	
	
Ansprechpartnerinnen:
Nina	Leseberg		|		Juliane	Metzner­Kläring
Bundesverband	Deutscher	Stiftungen
Haus	Deutscher	Stiftungen
Mauerstraße	93		|		10117	Berlin
Telefon	(030)	89	79	47­74		|		Fax	­71
nina.leseberg@stiftungen.org	 	

Hotelzimmer	werden	vermittelt	durch:
CHAMBRES!	Hotelreservierungszentrale	Köln
Ansprechpartnerin:	Gabriele	Katharina	Bode
Telefon	(0221)	71	66	44­21		|		Fax	­31
g.bode@hotels­in­koeln.de
Stichwort:	SYMPOSIUM

Die	Veranstaltung	fi	ndet	im	Rahmen	der
Kampagne	„Geben	gibt.“	statt.

www.gebengibt.de
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Bitte	melden	Sie	sich	bis	zum	5.	Juni	2010	mit	dem	
beiliegenden	Rückmeldebogen	an.

	 Forum	2
	 Häusliche	Pfl	ege:
	 Nachbarschaftsprojekte	zur
	 Verbesserung	der	Lebensqualität

	 Welche	 Hilfs­	 und	 Unterstützungsleistungen	 las­
sen	 sich	 aus	 einer	 lebendigen	 Nachbarschaft	 her­
aus	organisieren?	Wie	kann	diese	 initiiert	werden?	
Welche	Chancen	und	Probleme	ergeben	sich	durch	
einen	Ansatz,	der	die	Lebensqualität	von	Pfl	egebe­
dürftigen	fördert	und	der	hierbei	auf	eine	lebendige	
Nachbarschaft	setzt?	

	 Begrüßung	und	Moderation
	 Dr.	Peter	Michell-Auli,	Geschäftsführer,	Kuratorium	

Deutsche	Altershilfe

	 Impulse	
•	 	Prälat	i.	R.	Rudolf	Schmidt,	Vorstandsvorsitzender,	

Stiftung	ProAlter
•	 	Annette	Scholl,	Projektleiterin,	Kuratorium	

	Deutsche	Altershilfe

	 In	Kooperation	mit	dem

	 Forum	1
	 Möglichkeiten	und	Grenzen	

	gemeinschaftlicher	Wohnprojekte

	 Gemeinschaftliche	 Wohnprojekte	 zeugen	 vom	 be­
sonderen	Engagement	ihrer	Bewohner,	die	sich	auch	
im	Alter	nicht	versorgen	lassen,	sondern	eine	aktive	
Rolle	spielen	wollen.	Die	selbstorganisierte	Gemein­
schaft	 erhält	 sich	 durch	 gemeinsame	 Aktivitäten	
sowie	gegenseitige	Unterstützung.	Oftmals	strahlen	
Wohnprojekte	 über	 die	 eigenen	 Hausgrenzen	 hin­
aus	–	nicht	nur	durch	ihre	Vorbildfunktion,	sondern	
auch	durch	Engagement	ihrer	Bewohner	für	andere.	
Das	Forum	diskutiert	Möglichkeiten	und	Grenzen	ge­
meinschaftlicher	 Wohnprojekte	 unter	 anderem	 bei	
der	Versorgung	an	Demenz	erkrankter	Menschen.	

	 Begrüßung
	 Sabine	Süß,	Geschäftsführender	Vorstand,	

Schader­Stiftung

	 Impulse
•	 	Prof.	Dr.	Dr.	Klaus	Dörner,	ehem.	lt.	Arzt	der	Westf.	

Klinik	für	Psychiatrie	Gütersloh
•	 	Egbert	Haug-Zapp,	Vorstandsvorsitzender,	Wohn­

projekt	Ginkgo	Langen	

	 Moderation
	 Dr.	Renate	Narten,	Geschäftsführerin,	Büro	für	

sozialräumliche	Forschung	und	Beratung	

	 In	Kooperation	mit	der
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